
17Eßlinger ZeitungDienstag, 4. April 2023 LOKALES

Von Elke Hauptmann

NÜRTINGEN. 24 Millionen Euro lässt sich
Nürtingen die Generalsanierung des in die
Jahre gekommenen Hölderlingymnasiums
auf dem Lerchenberg kosten. Damit zählt
diese Maßnahme nach Angaben der Verwal-
tung zu den größten Bauprojekten der Stadt
in den vergangenen Jahren. Sofern die um-
fangreichen Arbeiten weiterhin ohne Verzö-
gerungen über die Bühne gehen,ist mit einer
Fertigstellung im April nächsten Jahres zu
rechnen, zieht die für den Bereich Bildung
zuständige Bürgermeisterin Annette Bürk-
ner zur Halbzeit auf dem Bau ein Fazit.

Vor einem Jahr wurde der Schulbetrieb für
die rund 1000 Schüler in ein provisorisches
Schuldorf verlegt: 112 Container wurden ei-
gens auf dem alten Sportplatz aufgestellt,
immer vier Container bilden zusammen ein
Klassenzimmer. Doch schon bald steht wie-
der ein Umzug an: Bis Ende Oktober dieses
Jahres soll die Sanierung am Hauptgebäude
des „Högy“ beendet werden, nach den
Herbstferien können die Schüler und das
knapp 100-köpfige Lehrerkollegium zurück
in ihre alte neue Schule.

Diese präsentiert sich nicht nur von
außen in modernem Gewand und energe-

tisch auf der Höhe der Zeit.Helle und freund-
liche Klassenzimmer mit großen Fenstern
und moderner digitaler Ausstattung warten
auf die Schüler. Auf jeder Ebene befinden
sich ansprechend gestaltete Lerninseln, die
als Erweiterung der Klassenzimmer dienen.
Dort ist künftig Gruppenarbeit möglich. Die
neue Freitreppe bietet Sitzgelegenheiten bei
Aufführungen, auch eine offene Bibliothek
wird im Atrium der Schule entstehen.

Direkt im Anschluss an den Wiederein-
zug ins Hauptgebäude folgt von November
bis voraussichtlich Ende März nächsten Jah-
res die zweite Phase der umfangreichen Sa-
nierung. Dann kommt der Erweiterungsbau
des „Högy“ mit seinen Klassenräumen dran.
Ein Teil der Interimsschule wird deshalb
auch weiterhin benötigt, doch etliche Con-
tainer können Mitte November bereits abge-
baut werden.

Das Projekt liege bislang im Zeitplan, be-
richtet der Projektleiter Stefan Gleß von der
Gebäudewirtschaft Nürtingen (GWN), die
für die Stadt die Sanierung betreut. Mittler-
weile seien die Rohbauarbeiten und die
Schadstoffsanierung abgeschlossen, neue
Fenster bereits montiert. Aktuell sei der In-
nenausbau in vollem Gange,auch die techni-
sche Ausstattung für Heizung, Sanitär, Lüf-
tung und Elektro werde derzeit installiert.

Gerade würden die neuen Lüftungsgeräte
in den Klassenzimmern montiert. Bis Ende
April sollen die Arbeiten an der markanten
Fassade mit den dunklen
Holzlamellen am Haupt-
gebäude abgeschlossen
sein. Doch es ist noch ei-
niges zu tun.Selbst in den
Sommermonaten wird es
deshalb keine Pause ge-
ben. Dann werden die In-
nentüren montiert sowie
Maler- und Bodenbelags-
arbeiten vorgenommen. Im Juni soll das
neue Vordach vor dem neuen Haupteingang
erstellt werden,anschließend stehe die Wie-
derherstellung des Hofbelags vor dem Ein-
gangsbereich auf dem Plan.

Seit 1978 thront das Hölderlingymnasi-
um auf dem Lerchenberg. Die Sanierung des
Gebäudes galt als zwingend notwendig: Die
Fassade und Teile des Gebäudes waren
schadstoffbelastet, viele Fenster defekt,
Elektrik, Heizung, Lüftung und Sanitäranla-
gen marode, die Barrierefreiheit war nicht
gegeben und auch der Brandschutz ent-
sprach nicht den aktuellen Anforderungen.

Halbzeit bei der Generalsanierung des „Högy“
Das Hölderlingymnasium in
Nürtingen wird für 24 Millionen
Euro erneuert. Die umfangreichen
Arbeiten sollen in einem Jahr
abgeschlossen werden.

Die Arbeiten am Hauptgebäude des Hölderlingymnasiums machen sichtbar Fortschritte. Die
neue Holzfassade soll bis Ende April fertiggestellt sein. Foto: Stadt Nürtingen

Es gibt noch
viel zu tun.
Selbst in den
Sommer-
monaten
wird es keine
Pause geben.

Von Simone Weiß

ESSLINGEN.Das Herz blutet schon beim Ge-
danken an den Abschied, denn sie lässt viel
Herzblut zurück. Gabriele Deutschmann
verlässt den Christlichen Verein Junger
Menschen (CVJM) Esslingen. Über 20 Jahre
war sie in Voll-und Teilzeit in verschiedenen
Funktionen für den auch in der Kinder- und
Jugendarbeit aktiven Verein tätig gewesen,
davon elf Jahre als Leitende Referentin.Doch
sie reißt nicht alle Brücken komplett hinter
sich ab und bricht nicht zu völlig neuen
Ufern auf. Die 57-Jährige bleibt der christli-
chen Arbeitswelt im neuen Job verbunden.
Die Leitung des CVJM Esslingen übernimmt
künftig ein Führungstrio aus Miriam Oesch,
Sabine Janssen und Andreas Peschke.

Wer an den CVJM Esslingen denkt, denkt
auch an Gabriele Deutschmann. Als loyale
Mitarbeiterin, als überzeugte Vertreterin
und engagierte Verfechterin der dort geleb-
ten Grundsätze stand sie an der Spitze. Mit
Blick auf Charakter, Persönlichkeit, Über-

zeugungen fühlte sie sich
dort gut aufgehoben, und
auch der Jugendverband
ist bei ihr in guten Hän-
den: CVJM und Gabriele
Deutschmann passen zu-
sammen. Darum ist die
von ihr angestrebte be-
rufliche Umorientierung
keine Kehrtwende. Ab 1.
Juli wird Gabriele
Deutschmann für die Ak-
tion Hoffnungsland in

Stuttgart tätig sein.Alleiniger Gesellschafter
des christlichen Bildungs- und Sozialwerks
ist der Evangelische Gemeinschaftsverband
Württemberg e.V. Mit Seminaren, Freizei-
ten, Gruppenarbeit, verschiedenen Angebo-
ten und einer Musikschule kümmert sich die
gemeinnützige GmbH um Familien mit Mi-
grationshintergrund, Menschen mit Handi-
caps, Einschränkungen oder besonderen Be-
lastungen, deren Angehörige sowie Kinder
und Jugendliche. Betrieben wird auch das
Hoffnungshaus im Rotlichtviertel, das
mehrmals in der Woche seine Türen für Pros-
tituierte öffnet. Zur Aktion Hoffnungsland
gehören nach eigenen Angaben mehr als 300
haupt- oder nebenamtlich Beschäftigte so-
wie mehr als 1000 Ehrenamtliche. Gabriele
Deutschmann wird für die fachliche und
dienstliche Begleitung der Hauptamtlichen
zuständig sein.

Das Loslassen ist nicht leicht,und der Ab-
schied fällt Gabriele Deutschmann nach
eigenen Angaben schwer. Mit 57 Jahren
suchte sie noch einmal eine Herausforde-
rung. Einen harten Schnitt wollte sie nicht
machen, sie strebte einen sanften Teilneu-
anfang an. Als sie daher die Stellenanzeige
der Aktion Hoffnungsland entdeckte, fühlte
sie sich angesprochen, erzählt sie. Das 150-
Jahr-Jubiläum des CVJM Esslingen mit vielen
Veranstaltungen im letzten Jahr, das sie als
vollen Erfolg mit vielen Teilnehmenden ver-

bucht, löste noch einmal Wehmut aus. Und
ein Wermutstropfen bleibt – doch da sind
ebenso Zuversicht, Optimismus und Span-
nung mit Blick auf den veränderten Wir-
kungskreis: „Die Trauerarbeit habe ich hin-
ter mir –hoffentlich.“

Noch bis Ostern ist sie im Amt. Danach
gönnt sie sich einen Urlaub in Frankreich
und Zeit für sich.So ganz kehrt sie dem CVJM
nicht den Rücken –als Ehrenamtliche möch-
te sie ihm weiter verbunden bleiben. In wel-
cher Funktion,weiß sie noch nicht.Aber dass
es so sein wird, steht für sie fest. Denn die in
Gomaringen bei Tübingen Geborene fand
nach einer Ausbildung zur Realschullehrerin

für Musik, Englisch und Religion und einer
Weiterbildung zur Diakonin in Kassel im
Einsatz für die Jugendorganisation ihre Be-
rufung. 2012 hat sie dort angefangen. Ein
Meilenstein ihrer langen Tätigkeit, meint sie
im Rückblick, war 2015 die Einweihung des
Erweiterungsbaus des CVJM-Hauses an der
Kiesstraße mit weiteren Räumen für die Kin-
der- und Jugendarbeit und einem großen
Saal für 300 Personen.Aber auch die Corona-
jahre seien eine Herausforderung gewesen.
Doch: „Seit das neue Leitungsteam steht,ge-
he ich ruhigen Gewissens.“

Ein Terzett wird künftig für die Geschicke
des CVJM zuständig sein. „Gesamtleitungs-

team“ nennt Miriam Oesch das Führungs-
trio, dem sie als Geschäftsführerin angehö-
ren wird. Die 32-Jährige ist gelernte Bank-
und Versicherungskauffrau. Das Jonglieren
mit Zahlen hat sie schon immer fasziniert.
Doch da sollte noch mehr sein, sagt sie. Sie
suchte nach einem tieferen Sinn in ihrer be-
ruflichen Tätigkeit, den sie im CVJM fand.
Den geliebten Zahlen bleibt sie verbunden,
denn sie wird für Finanzen und Verwaltung
zuständig sein.

Sabine Janssen, die Zweite im neuen Lei-
tungsbunde, hat das CVJM-Gen schon lange
in sich: „Ich habe früh erlebt, wie der Verein
für die Menschen da ist.“ Diese Erfahrung
wollte sie zurück- und weitergeben. Die So-
zialpädagogin und Diakonin wird künftig
auch für Erwachsene,Sportangebote und die
offenen Treffs zuständig sein. Viele „coole
Projekte“, sagt sie, werden weiterhin durch-
geführt.Von Kindesbeinen an war auch And-
reas Peschke mit dem CVJM verbunden:
Pfadfinder, Jungschar, offene Jugendarbeit –
er hat das klassische Programm durchlaufen.
Nach seiner Ausbildung zum Sozialpädago-
gen und zum Diakon brachte er seine Kennt-
nis im Jugendtreff Makarios ein. Nun wird er
Zuständigkeiten etwa in der Personalbeglei-
tung, in der Kinder- und Jugendarbeit, in-
haltlicher Weiterentwicklung oder als An-
sprechpartner für Kirche und Stadt haben.

Sie hinterlässt ein gut bestelltes Feld
Der ehemalige Jünglingsverein ist längst erwachsen geworden: Gabriele Deutschmann hat den CVJM Esslingen lange Jahre begleitet und ihn
auch durch sein 150-Jahr-Jubiläum geführt. Nun sucht sie neue Herausforderungen, aber keinen kompletten Neuanfang.

Gesichter des CVJM: Die bisherige Leitende Referentin Gabriele Deutschmann (Zweite von links) geht. Ihre Aufgaben übernehmen Sabine
Janssen, Andreas Peschke und Miriam Oesch (von links). Foto: Roberto Bulgrin

Geschichte Im Jahr 1872
schlossen sich junge Männer
in der Laterne, dem heuti-
gen Mesnerhaus der Stadt-
kirche, zu einem Jünglings-
verein zusammen – samt
der Wahl eines Vorstands
und eines Ausschusses. Da-
raus hat sich der CVJM Ess-
lingen entwickelt, der im
vergangenen Jahr sein 150-
jähriges Bestehen feierte.

Engagement Der CVJM Ess-
lingen mit seinen etwa 1000
Mitgliedern stellt Angebote
auch, aber nicht nur für Kin-
der und Jugendliche wie
Jungscharen, Kinderkirche,
Freizeiten oder Ferienpro-
gramme auf die Beine. Der
Verein engagiert sich aber
auch in der Flüchtlings-
arbeit, für Familien oder Er-
wachsene.

Jugendtreffs 1980 beauf-
tragte die Stadt Esslingen
den CVJM mit der offenen
Jugendarbeit. Der Verein ist
für den Jugendtreff Makari-
os in der Pliensauvorstadt
sowie die Treffs Nord und
Mitte zuständig. sw

→Mehr dazu steht unter
https://www.cvjm-esslin-
gen.de/

Der CVJM Esslingen

„Ich habe die
Trauerarbeit
hinter mir –
hoffentlich.“
Gabriele
Deutschmann,
scheidende
Leitende
Referentin des
CVJM Esslingen

ECHTERDINGEN.Am Karfreitag, 7. April, fin-
det in der Stephanuskirche Echterdingen,
Burgstraße 1, um 17 Uhr die „Geistliche Mu-
sik zu Karfreitag“ statt. In diesem Jahr wird
das Werk „Die sieben letzten Worte unseres
Erlösers am Kreuze“ von Joseph Haydn auf-
geführt, ein Zyklus von Streichquartettsät-
zen,die sich auf die sieben letzten Worte Jesu
seiner Leidensgeschichte beziehen.Es musi-
ziert das Klenke-Quartett mit Annegret
Klenke (Violine), Beate Hartmann (Violine),
Yvonne Uhlemann (Viola) und Ruth Kalten-
häuser (Violoncello),das sich laut Veranstal-
ter als eines der bedeutenden deutschen
Streichquartette etabliert hat. Die Lesung
der biblischen Texte, die den einzelnen
Quartettsätzen zugeordnet sind,hält Pfarrer
Hans-Peter Krüger. jas

Geistliche Musik
zu Karfreitag

NÜRTINGEN. Haben die Metz-Brüder, die
eigentlich arme Gesellen waren, tatsächlich
einen Schatz gefunden? Was hinter der Ge-
schichte steckt, verrät Stadtführer Wolfgang
Dietz-Gabriel am Mittwoch, 5. April, bei
einem historischen Spaziergang durch Nür-
tingen.Er erzählt von einem Kriminalfall aus
dem Jahr 1674, den Corinna Müller in ihrem
Buch „Verurteilt – Historische Kriminalfälle
aus Alt-Württemberg“ nach den Akten auf-
gearbeitet hat. Treffpunkt für den etwa 90-
minütigen Rundgang ist um 19 Uhr am
Marktbrunnen vor dem Rathaus. Eine An-
meldung unter www.nuertingen.de/stadtfueh-
rungen oder telefonisch bei der Tourist-Info
unter 07022/75381 ist erforderlich. jas

Stadtspaziergang
für Krimifans

Von Johannes M. Fischer

ESSLINGEN.Am Montag startete der Vorver-
kauf für das 49-Euro-Ticket,ab Mai ist es gül-
tig. Damit ist aber auch das Ende des Stadtti-
ckets in Esslingen eingeläutet. Denn die
Stadt stellt das Stadtticket ein, sobald das
vom Bund geplante Deutschlandticket auf
dem Markt ist. Die Kritik an dieser Entschei-
dung, die durch den Gemeinderat getragen
wird, reißt indes nicht ab. Das Stadtticket sei
ein Erfolgsmodell erster Klasse, heißt es
beim Bündnis für Klimagerechtigkeit. Das
Stadtticket berechtigt, für 3,50 beliebig oft
an einem Tag mit öffentlichen Verkehrsmit-
teln in der Stadt zu fahren. „Bei drei Euro
überlegt man sich doch,ob man mit dem Bus
zum Wochenmarkt fährt oder ob Benzin und
Parkgebühren zusammen nicht deutlich un-
attraktiver sind. Und genau so soll es sein“,
heißt es in einer Mitteilung des Klimage-
rechtigkeitsbündnisses.

Die Abschaffung des Stadttickets ist Teil
eines umfassenden Sparpakets, das der Ess-
linger Gemeinderat bereits Ende des vergan-
genen Jahres beschlossen hatte. Die Ausga-
ben seien hoch, erläuterte Sprecherin Nicole
Amolsch Gründe für den Wegfall des günsti-
gen Fahrscheins. „Für das Stadtticket, das
Esslingen zusammen mit dem Verkehrs-und
Tarifverbund Stuttgart anbietet, fallen Kos-
ten von rund 675000 Euro im Jahr bei der
Stadtverwaltung Esslingen an.“

Das 49-Euro-Ticket wird als „gute Alter-
native“ gesehen, ebenso das Zehnerticket
des VVS. Das ist allerdings an einen Monat
gebunden und kostet je nach Anzahl der
Zonen, die durchfahren werden, zwischen
41,80 und 99,90 Euro. Sinn machen würde es
daher angesichts des 49-Euro-Tickets erst
wieder, wenn die Monatsbeschränkung auf-
gehoben wird.

Das Klimagerechtigkeitsbündnis setzt
sich weiterhin für das Esslinger Stadtticket
ein, weil es ein wichtiger Baustein für nach-
haltige Mobilität sei. „Es soll verführen, den
Nahverkehr zu nutzen.Damit werden Esslin-
gens Busse besser ausgelastet.“ Und wenn
der Nahverkehr attraktiv sei, könne man
auch überlegen, ob man sein Privatauto
überhaupt noch brauche. Eine Alternative
seien Carsharing-Autos. Es würde zwischen
zehn und zwanzig Privat-Autos ersetzen.Die
alle keinen Parkplatz mehr benötigten. „So
gewinnen wir Platz in den Städten: für Men-
schen mit Gehbehinderungen, die aufs Auto
angewiesen sind, für Radfahrende und Fla-
neure, für Eltern mit Kinderwagen und Roll-
stuhlfahrende und für Stadtbäume,die Hitze
erträglicher machen.“

Stadtticket gilt
nur noch
einen Monat
Das Klimagerechtigkeitsbündnis
kritisiert die Abschaffung. Das Ticket
stehe für nachhaltige Mobilität.
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